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Mittwoch, den 14,  April 1915. 9. Jahrgang.

*** btadt Hochheim cm Hirns.
Bekanntmachung

dein
die br,. . *1* Sw « r e Brock » oun nur ctc Harten , roeutje zur sie vr-

OtinWfl *e ^rvtzbnEbi lind , und was aus der Aufschrift der
nfcett I teil v ’ ^ enfnVr .H 1 ile.n Bäckern und Mehlverkäufern abgegeben

> für di? ",5 « , d.e Bäcker und Mehlverkaufer nur die Kar-
77- roentn ui«) wu -giuerinuyern aogegeoen
iu für bi» ,5 , lc  Bäcker und Mehlverkaufer nur die Kar

‘«?r.ot  oder Elende Woche bestimmt sind, gegen Abgabe
Arten „ iL 1 m ®tn Pf° n9 nehmen.

^dni l. fi5 Brotmarken werden dann am Montag , den6el7e»n . .
L>vchbej„ ' ^ n 9en anbere  umgetauscht

M ., den 11. Avril 1915.

‘‘p 'ÄS

aus denselben das für
, ., vvvuiciii« ju yeiuiimen . Im Einvernehmen

buw ^ ,10̂ bei d»t " it^ b>N!i>ijjer ist die Sammeltätigkeit !n ähnlicher
- .hc Herren a, , sichSwollwoche gedacht , sie soll in erster Linie

ehrer , Schüler und Schülerinnen bewirkt werden.Mrnri-- „ (A x:» ' <=_ _ !. .i4»- Öligen̂ „OKfer Woche wird die Saminlung durch Schüler
J  Glichen '°,? >nwobo °°^ '-.-°mme,!.

o'-en QUm: werden gebeten, den in ihrem Besitz bestnd-
5 ®̂ ,! ")°chhein, n 'w Zur Abholung bereit zu halten.

- den 10. April 1915.

_ _ Der Bürgermeister . Arzbach  cj \ _
Bekanntmachung.

Bekanntmachung
der Fassung der Bekanntmachung über die Bereitung von Baa-

ware . Vom 31. März 1918.
Auf Grund des Artikels 2 der Bekanntmachung voin 31. März

1915 lReichs -Gefetzbl . S . 203), betreffend Aenderung - der Be¬
kanntmachung über die Bereitung von Backware vom 5. Januar
1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 8), wird die Fassung der Bekanntmach¬
ung über die Bereitung von Backwäre nachstehend bekanntgemacht.

Berlin , den 31 . März 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers . Deldrück.

Bekanntmachung über die Bereitung vor: Backware.
§ i.

Als Roggenbrot im Sinne dieser Verordnung gilt jede Back¬
ware , mit Ausnahme des Kuchens , zu deren Bereitung wehr als
dreißig Gewichtsteile an anderen Mehlen oder mehlartigen
Stoffen verwendet werden . .

Als Weizenbrot in> Sinne dieser Verordnung gilt , abgesehen
von dem Falle des 8 5 Abi . 4 Satz 2. jede Backware , »nt Aus¬
nahme des Kuchens , zu deren Bereitung Weizenmehl verwendet
wird . .. . , ,

Als Kuchen im Sinne dieser Verordnung gut jede Backware,
zu deren Bereitung mehr als zehn Gewichtsteile Zucker auj neun¬
zig Gemichtsteile Mehl oder mehlartiger Stoffe verwendet werden.

§ 2.
Bei der Bereitung von Brok dürfen ungemischtes Weizenmehl,

Weizen - und Roggenauszugsmehle nicht verwendet werden.
8 3. (

Bei der Bereitung von Weizenbrot , muß WerzeniMlln
einer Mischung verwendet werden , die dreißig Gewichtsteile -' iog-
aenmehl unter hundert Teilen des Gesamtgewichkes enthalt , der
Weizengehnlt kann bis zu zwanzig Gewichtstellen durch --artosl l-
stärkemehl oder andere mehlartige Stoffe ersetzt werden.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimmten Be¬
hörden können vorübergehend im Falle eines dringenden wn «-
fchaftlichen Bedürfnisses gestatten , daß Weizenmehl lAch . 1) >»
einer Mischung verwendet wird , die weniger als dreißig Gewichts¬
teile ' Roggenmehl unter hundert Teilen des Gesamtgewichts ent¬
hält , sowie daß an Stelle des Roggenmehlzusaßes Kartosfrl vorr
andere mehlartige Stoffe verwendet werden.

8 4.
Die Vorschriften des 8 3 gelten nicht für reines Wc -zenbrot , das

aus Weizenmehl bereitet ist, zu dessen Herstellung der «weizen vis
z>l mehr als dreirindneunzig vom Hundert durchgemahlen >>l.

§ 12.
einem

Diese Vorschriften gelten auch, wenn dör Teig rw" ,
anderen als dem Hersteller ausgebacken wird , ^ bereiter
wäre von Äonstimentenvereinigungen , ur .hre Vlilg .uvt ^

wird . tz' iz . '

Die , Beamten der Polizei und die o°n der Probeauftrag.

gSCSSW SÄHfluV öu entnehmen.

Die Unternehmer von « fg “ ' , * !|*iÄ8lKÄstellt oder gelagert wird . fom cbu ■ v,n m- ^ mtcn  der Po --
feiier und at # (f)tsperfoner fmö " ffQf ^ faer das Verfahren bei
lizei und den Sachverständigen A !sku l Betriebs und

Um»
über deren Menge und Herkunft , zu erteilen.

8 IS-
k- . moeritündi -' en sind, vorbehaltlich der dienstlichen Be-S'MOLSELSWMD

MSSKLLp M **. «-
eidigen . ^ ^

"k'ew -l d.̂ » wn . ld'
° " >4 Saatgut sind sofort im Rathause während

iM i ^ «MmV 'Mden 3u machen.
' M ., den 11. Ar, ' i.l 1915.

Der Bürgermeister . A r z b ä ch e r _

if%![e!>tPr- ^ekannkmachung.
feerir en  Mit - Emdesteiierliste für das Steucrjahr 1915,‘Cn t: ‘«UliOi»* " s.- Of-.CI tr:;. „ «rnvifftnlönir.f ‘Mit m | u i uus?

tient ni, V? er. als 900 Mark Einkommen veranlagten
ê .Dr . 7 w, 'i !>, . . iüpril d. Js . 14 Tage lang im Rathause

'M >end den Dienststunden zur Einsicht offen,
den 12. April 1915.
. _Der Mag istrat . A r z b ä ch e r.
Bekrrnnkmachung.

>

KriiZ ' dcn f^ v/rsfcherung Segen tzagelschaden.
Segen tzg- ,5? Landwirt ist wieder die Feit aek

'rechne» Schaden zu versichern. Der Law
»«" Halle,, ^ ugelschaten Er,atz auf dom weg
» S °on fLA Bestimmung der zustä,tdr>

Ge biC|e' und die Veranstaltung
ften v, .̂ ô " Lrsk,n nicht gestatiet werden darf.

EK -SL .̂ " " ö "" ä>“

die

_ Zur Sicherung
Versicherung bei geeignc-

8
Bei der Bereitung von Roggenbrot muß auch ' Kartoffel ve,-

wcndot werden . . .
Der Kartosfelgehalt muß bei Verwendung »an Kartosst -stoaen

Kariasfelwalzmehi oder Kartoffelstürkemehl mn :de,tens zeyn « e-
wicktsteile auf neunzig Oiewichtsteile Roggenmehl betragen . W. -
den ae «iuetichte oder geriebene Kartoffel verwendet , ,o muß
Kartosfelgehalt niindestens dreißig Gewichtsteile auf neunzig u-
wichtsteile Roggenmehl betragen . .

Roggenbrot , zu dessen Bereitung meyr Germch-steu . ^
toffcl verwendet sind, muß mit dem Buchstaben „k bezeichne . - -
den . Werden mehr als zwanzig Gewichistcile Korwsfelslocken
Kartoffelwalzmehl oder Karoffelstürketnehl , oder mchr a >. -
zig Gewichtsteile gequetschte oder geriebene Kartoffeln 0Cl ■'
so muß das Brot mit den Buchstaben „RR " , bezeichne werden.

Zur Bereitung von Roggenbrot darf Weizenmehl it>c)
Heeres - und Marineverwaltung hergestsllt wird.
wendet werden . Die Landeszentralbehörden können t . . L ■'
deren Gründen zulassen , daß das Roggenmehl bis zu oruß 'g w-
wicht'steilen durch Weizenmehl ersetzt wird . »munNn -nnkebl

Statt Kartoffel können Bohnenmehl , auch SoMohnennsebl.
Erbsenmehl , Gerstenschrot , Gerstenmehl , Hafermehl re,n ve>-
mahlene Kleie , Maisinehl , Maniok - ui ' d Tapiokamehl , Peumeyl.
Sagomehl in derselben Menge wie Kartoffelflycken verwendet
werden : in . gleicher Weise kann Sirup oder Zucker ven e>- , _
den , jedoch nur in Höhe von fünf Gewichtsteile » auf ,unfunt
zig Gewichtsteile Mehl oder Mehlerfatzstoffe.

Bäcker Konditoren !und Verläufer von Backware haben einen
fflÄfsS :« « in ihren Verkaufs - und Betriebs-
räumen auszuhängen.

Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen zur
Ausführung dieser Verordnung . . . . . . - •

§ 18-
v‘;>;t Geldstrafe bis zu eintausendfünshundert Mark oder mit

Gefängnich bis zu drei Monaten wird bestraft: zq ^der den

Äfta *»1! ?ss ä - p
JÄ *SÄ M . - « "

Stan 'Sile bet 31t. 3 tritt bie Setfolomn mit Jlnltoa

- ÄZSWÄi «. ->nh - »d- ti, - ° !-l- »bet ml . m
wird bestraft : . c , n „ .miber den Eintritt in die

^ Räume " d̂ Zsichügunch die Echsicht in die Geschästsaufzeich-LS LK.Ä-L- .TJm  SSU*
K 'LS.'MNS I3Ä ***» »
wahre Angaben macht . ^ ^

^ ' e Verot ^ g M
£anb iingefüljrt

Sic ' gilt ferner nicht
langen verwendet werden. 8 21.

trclcns.

§ 6 .

Paobpi ' i)»t ,4~m’,V en ues  IGeifes eine solche Versicherung zu
Si-i,erust«7 ^ im Knschlufse an
Weschlgt.^ rvech^ ? osrslcherungs . Gesollichaft bestehenden -

v » mVunq " -i '-n 3.al,re . 189t0 . 6inCn  D -Nrag ^ab

er«
. an die
kjagclver-

J -rmiltelun « von Hagelversicherungen
^nb !:,vtetl ’anb "Mittelrhein"

perfid, x ^ cs  Reifes , öer sich durch t?ermit ?c

che' d

d)crt ’lt!s bei ,\ oer ,,ch durch üernnreiung oc:
1 a1 ®etben li ^Selversicherungs-verband „niittclcfjein1
2 ^ «aCe Ä nb« Vergünstigungen gewahr '. :

4' nit wS ? 2r tMlJES aUf Ö2t  Bürgermeisterei.

bei dem

^tsid ê/t^ lse; des Ikreifes, der sich durch Vermittelung der» »j,, . ">> oent i - ■ , >. --- -------
flttÄ « fol
<5a3 me  bc S

4 ? .cSfaü9 oiu, 6 n Jlir vramie,
' S31n«Iles0 3 Vr N °üenboslen.

5, ^ ^ eseĝ ^ 'rasttreten der Entschädigungsverpslichiung der

rpr .tn" n,äntt iiagelschadenH unter Mitwirkung von V«r-
8 u Wirten b >~ v« ns' ° ' c ' >ct  Ilreisausschutz aus den Lanö-

' ' ^ usUchtio,.« Kl el' es  wählt.
" » ?i>i vom Kveic«1 ®eid )äHsfiU,rnng der Gesellschaft durch

^ -lnahme a» ^ fchuh bestimmtes Verba,'.dsmitgtied.
?iügelo,Aicker,i««^ Vorteilen, die von der Magdeburger

. x.VaHbcs Mä -M ' ^ Eschaft den Mitgliedern, des ver-
"S«n»^ wbttch .»«währt werk . ,,

^l -sbaden "^ !̂ b" bewirken.

2407,.
6eu  0. stprili<jis,

Her Vorsitzende des Kreisallsichilffes.
v o I, H e i m b u r g.

n. A ., den .April
D

191
u  Bllrgeiiiieister. A r b ä ch e x.

Die Bestimmungen des 8 5 gellen mchr für remes .̂  M
brot , das aus Roggenmehl bereite ! ist, zu dessen Herstelluna der
Roggen bis zu mehr als dreiundneunzig vom Hunde ).s
mahlen ist.

Die Landeszentralbehörden können bestimmen , daß Roggen¬
brot nur in Stücken von bestimmten formen und .-)>
reitet wird.

ZS.
Bei der Bereitung von Kuchen darf nicht mellt als die Halite

des Gewichts der verwendeten Mehle oder mehlartigen - - - n
aus Weizen bestehen.

ZS.
Alle Arbeiten , die zur Bereitung von Backwaren dienen , sind

in Bäckereien und Konditoreien , auch wenn diese nurmne
betrieb barstellen , in der Zeit von sieben Uhr abends b ->
Uhr morgens verboten . „ . .

Die höheren Verwaltungsbehörden können Begum u o u w
der zwölf Stunden , auf die sich dieses Verbot erftreckiT - -‘1
Bezirl oder für einzelne Orte im Falle düngenden w ' rMastlm c-
Bedürfnisses mit de- Dlaßgabo anders festsetzen, daß d, - .Arbeit nur
dürfnisfes mit der Maßgabe anders festsetzen, daß die Arbeit n
in ländlichen Verhältnissen vor 6 Uhr morgens degmnen dm,.
Sie können in Notfällen oder un offentklchen Interesse , Mvr
sondere zur Befriedigung plötzlich austretendemBedarfs der veeres -.
Verwaltungen oder der Marineverwaltung , Ausuahm - n zntatzri -

Wird »eröffentüdji.
Hochheim n. M -, den 13. April 1913.

Der Bürgermeister. A r z b ü ch e r.

Bekanntmachung.

vonMc ^ gen .' Weizen', Mehl und Brot vom 21. «
YR. © . Bl

Es '
1

10.

Roggenbrot non mehr als fünfzig Gramm A ^wicht darf r >.!
vierundzwanzig Stunden nach Beendigung des «' MF '» ' ' .
Bäckereien und Konditoreien , auch wenn diese nur einen . t
trieb darstellen , abgegeben werden.

8 11.
Die Verwendung von backsähigem Mehl als Slreumehl P>

Isolierung des Teiges ist in Bäckereien und Konditoreien , m . )
wenn diele nur einen Nebeubetrieb darstellen , verbaiei,

bti 'itili ->/c«. -
au  Q , 21)  folgende Fassung erhalten:

* * ’’ “* fC'

sääää ssä ' iä . . .

Wi' izemnehl sowie Hafermehl , das allein
nherem fflieiü gemilcht zur Bwtberertung 8- .Smik anderem Mehl gemischt zur Brotbereitung ge-

Der Königliche Landrat.
von Hei m b u r g.

Wird veröffentlicht.

Hcchheim W -. den 13. Apr .l 1015.
Der Bürgermeister. A r z h ä che r.



MchtamMcher 5eii

Die KVregslKgs.
Der gestrige Tagesbericht.

WB . (Amtlich .) Großes Hauptquartier . 13. April.

Westlicher kriegsfchauplah.

Die Franzoien behaupten . 150 Bomben aus Lee-
bahnhos und Gießerei Brügge abgeworfen zu haben,
ijn Wirklichkeit sielen 9 Bomben m der ^ Amigvo -i
Osi- rde und 2 bei Brügge nieder , ohne schaden anzu
ridgVn . Wir bewarfen dafür heule nacht ausgievrg d»e
von den Engländern belegten Orte Pspcrrnghe . haze-

brouck ^rstd^Laffest Zsc drangen die Franzosen nachts
in einen nuferer Grüben ein , wurden aber foforr wie-

Ult ^Ein ^ eÄucher Fliegerangriff in Gegend östlich
von Reims mißglöckis . Nordöstlich von Smppes wur-
den gegen uns wieder Geschosse mit betäubender Gas-

ryoftl die Imm - i- o

L 2I3 & " SÄffÄ
tagsstnnbM bei Maizsrey . östlich von Verdun , brachen
unter schwersten Verlusten in unserem Feuer ZUMM-
men . Die mittags und abends der MarcheArüe . fud-

von 'Bahem,  unternommenen Mitgnffe , bei
Werten der Feind starke Kolonnen zeigte , nahmen den-
selben Ausmng . ' , , . . « . w <r$

Ein heute bei Tagesanbruch gegen dm ^ rsnt Hte ;;
-ereyMarche -Me geführter Angriff wurde wieder mit
sehr erheblichen Verlusten für den chemd zuruagv-

Ixu DriefterrvaldL fanden Tag und Nacht erbitterte
Nahkümpse statt , bei denen wir langsam Bosen ge-

" Südlich des KartmannsWeiler , Kopfes wuroe
gestern abend ein französischer Angriff abgewis °en.

LR L, !!L - ' ° ULL °.S »Ln,
in entfprafienbe.hast in Militäracrestanstaltenuberfuhrt worden.

D erSI i'? t! 'Sie Mitteilung des M. T/D ., daß 39 » geno
cr l̂ifchc Offiziere in Militärarrest übergesuhrt worden 1"w, wc
Mst in englische Gewalt geratenen Besatzungen von Uiit-erseebocm
ehrenhafte" Äriegsgesongentchafr versagt wordeir isst wird von ^

Zustimmung und des ungeteilten Beifalles uos ganzen '. eutsc.,.
f/OtJiJ ) b«s “ ÄS Ähon Neuesten Nachrichten lugt man: Das Ehrgefühl uiutSÄ L",ü"° »Aff»*" -KÄS

Entschluß unserer Reichsregierung gestände. — D,̂ LMnOWarSn<-. :it die einzig richtige BehandliiNg,o!.y. i D>g.w,, .
h-sten. sie muß nur mit genügendem Nachdruck angewandt werdci,

HdmCfiiicremögen sich bei ihrer eigenen Regierung beschweren,
wenn ihnen jetzt eine Behandlung zuteil, wird. d̂ sonstu>Deutsch-!and KrigsgesüiiMiengegenüber nicht der Brauch ist.

' -c-hr tfjcor
n,-r-.-. iei-d Nnqnr,,» biidele» neuen der ^ chingsei.igirN.^ Isto.gcnden:
Gediegenheit der gesamten Wehrmacht die vedentsam,̂ K chtepe. ^
wr cknen schließ-iche!, Sieg. Die Butter Oesterreich-.tngAWt °e Besch
der selsensesien Hoffnung und Ucbcrzeugung. daß
Oesterreich-Ungarns lorbeerbetränzt von der Wahlstatt

felsenfesteni )| nmig und Ueberzengung, daß die ge>
terrcirh-Ungarns lorbeerbetränzt von der -Lahlstn. aicir-

Ein italienisches Urteil über die kriegsiage -D -rlegun^
B na. Zürich,  13 . April. Die „Neue Zürcher .inen AUs-ma wieder ans einer bemenensweue» M,,ch **.. &

WB
gibt einen
dldrm
bei Povotv", namens viipuuu, »!- . .
zier, dessen Name verschwiegen werden müsse über V°
den Kriegsschauplätzen, die dein Berichterstatter sekbi-. ^ßc' --rauen ci;•
vorkommt. ' Der Einbruch in Ungarn scheint dem Gesr S ^ Meichrlchaiq^ - - . .

ig Tcs" KrieArichterstätters de/ ententefreimdlichen^
Lp -,°g -L °n- « >»°°°. . » = »

*»nb der 5<
'ugendef

|ibcn im 2 :
en, und

. . . n der ostpreußlschen Grenze so !«* ;
festigen können, daß er mit bedeutenden Streltkrasten maft'ücn
reichern zu Hilfe eilen könnte Der Kernpunkt der mr
Lage liege in dem vorr den Deutschen großartig befestig ejeih---
Der Ausgang des Krieges fei abhangm von der MÄ« ^ Mieder die•-
moralischen Lage im Innern der am Kriege beteiligten möglichst

Humolen O:

CnglMÜ.
London  Sir Edward Grey hat seinen Urlaub abgekürzc

und seine Arbeiten in- Ministerium des Aeußern wieder ausge-
n4m5 ’ „ ßonbnn  13 April. Von dem Polizeigcricht im

KÄSlÄÄÄH
»vvvisiI*-'**"

hier zu unterstützen.

O e st l i ch e r Kriegsschauplatz.
2m Oster; ist die Lage rmverär .derk.

Die fchleäste SkimmÄng in England.
Die Morninq Post" von Montag enthält in ihrem Leitartikel

nÄ Monaten Blutbades, Barbarei und unsäglichem Luden. E,

SS ® * KteÄ
N stm  ws vasw «* *Ä«
Sieg ober wie eine große Schlacht austrompetetnhr'r ^rrtiimer werden in Gehernuus gehüllt und el̂ ß 8roJc,
St »ÄnÄ sich der Täuschung hin. daß der Kneg- .
z.,g der Verbündeten ein Triumphzug von Anfang b.» 0u E..d-
geittbfen ist.

Blutbad an der Arsne bei boillom, liegt oie w «p nj
Champagne, liegt der mit.ungeheuren VerlustenJ ^ott:
Vorstoß bei N-uve Chapelle, lauter Ereignis,e, die bcwL
die deutsche Mauer fest steht und jeder Versuch, ste zu d» fc,
hem Angreifer viel teuerer zu stehen kommt, als- dem Lf Wbncn
Diodemsche oberste/ = «tuna “ÄiglSS.

U(

x)ie oeuifkye ar w A »Wb ^
Westen den Feind anrennen zu. lassen und ihn allniai FN!

- - " mit denen besten Falles nur kleine nach ^  erde-e»
■l\cgroße Opfer, mit denen besten Falles nur kleine nau.[ rroe 'en

lende Geländegewinneerrungen werden, zu ersaE ^ £i
stehen in Feindesland und können warten. Der fkanzol BL-^ . ,
führer braucht endlich einen wirklichen Erfolg, oder

Oberste Heeresleitung.

Die österrsichisch -ungarischen Tflgesbseichte.
WB na. Wien,  12 . April. Amtlich wird verlautbart: 12.

101  kl flüfiOINLlNk lli NNNeTNiwOl'l.
^ qnHi 'ch-Poleu und Westgalizien stellenweise Eeschutzkamp,..'" di ch ptzch .. . s .„ sßnthooJiSroc. besonders in

&° | afüMiÄ und in der Bukowina vereinzelte h°M9°.
Geschu.-.tüf-ipfi. ^  bellvertteter des Chess des G-neralstab».

v. 5) ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Der ö^ erreichisch-ungarische Tagesbericht.
WB na W i e n, 13. Slpril. Amtlich wird verlautbarn l»-

B-.- h DUö mittags- Die feit ungefähr 20. März anoauernoe ru,-
stjche Afmsive in den Karpathen ist an der ganzen Fron: zum
Lfencn gekomm.m. Kämpfen während der Ostertage der
vom Aqner mit starken Kräften versuchte Durchbruchsm, Lm
borm- und Ondava-Tale gescheitert war. versuchte der Feind >m
Waldgebirge beiderseits des Uzsokerpasses erneut vorzuonng m
Auch hier wurden in den leisten Tagen «Je Ausrift- der Rüsten
unter motzen Verlusten des Jemses zuruckgefchlager..

DB sonstige Lage ist unverändert.
Der Stellvertreter des Chess des Generalstabs.

v. Hofer -, Feldmarfchallsutnant.

Eine unsinnige Feisdensmeldung der „Tunes . ^
Rach Berichten amerikanischer Blätter sst die deut che Regst-

Verbündeten zu übermitteln. Deutschland sei unter folgende Be^

£ »Ä ? slr3 ^ Ä iss -»
7LNL « 5LM ^ "LSL->!er erkennt ohmr weiteres, daß sie barer Un,mn ist.' 7-. - Nnpib-r Matfti" schreibt über die sogenannten Fnedens-
fc»Muguüf'‘,r .All da» ist eitel Gerede. Der Friede wird geschlos-
sen werden" ' wem. Deutschland und Ocsterreich-Unaarn geschlage.,tms niAf pfcCr So haben es die verbündeten Glognmcy.e ve
if'AoHcu" 1 Sie haben schon viel beschlossen, was nicht emgerrofsen
-st !,,st „oobei sie vergessen hakten zu berücksichtigen, daß^au-..f

Lmtschland und seine Ärbündeten über solche„Beschlu,,e em
gewichtiges Wort mitzureden wünschen.

führer braucht endlich emV
den Schein eines solchen, um den moralifchen Zusamn.e-

ndsleute mit Hoftuungenfüf eägiiebti*
hie Regierung in Paris mit eiserner Strenge Darauf,
zuhatten. „ „ , -

Wie Jofsre seine Landsleut Hofsnungen su»c-W
a,e meaierung m ..... Strenge daraM. g„| ,
bekannt werde, was jene .Hofsnungen zerstören konnte.̂ L ^
kriegsuhrenden Lande, auch m Rußland und' Serbien̂ " jM.
der gemeine Mann so wenig Wahres,über DieW ^ »•
den verschiedenen Schauplätzen-als in st,rankremz. ^
meldete ein Oberst des deutschen Haup.quaruers, üu,>... *** O -eC’t-.tarÄ ni (* irnfi

»ri(

um
meldete ein Oberst des Deuten # ;piqu«r»^ , mmi, -.rr
eines gefangenen sranzozrschen Offiziers mS mch;
das französische Heer bei dem Vorstoß m der (W ■
jede Amderunq der strategischen Lage erlitten hat, -- 'i:t „

Urt

ehe xumocrunq oer
vollständig„unterdrückt warderi uni. HM. dem Syst Miß ' "
schung gehört neben dem Verschweigen der eigenen Mfk, n..
maßlose Uebertreibung der deutschenm den von dem AMo -hj,.^
Krieqsminlsteriumherausgegebenen Tagesberichten. stuhn,
uns 'die Zeitungen diese Berichte unbedenkliai bringen jMfag-
die französische Zensur bisher noch keinen einzigen dkl^

r :k ghin
Am

n

3fr
gMcht " durchgLlais°n. Auch was englische.Blätter
j-if,̂ - hi,> russischen Niederlagen, über vas Scheitern " -, >
auf die Du- - die ziirersichttiche Slim-.-i-i'R fchre'beu iit in 'Frankreich zu drucken verboten- ^ ... aud^
Leser französischer Blatter von der S .chtacht bei stimm. ' omg
der masurischen Winlersci.lacht nur höchstens so me- < FS »gen
als der russische General,tab anzultzut-n für gut bes-nJ ft,
ihm gewiß auch die kürzlich verof entllckte StMük der Umm aewig mm, vie lu.wiu; wivi |,m, « ». -t ..,..- - . -■
laud erbeuteten Geschütze(insgesamt ooOo)  und de „ .- tet,j^
aenen in Deutschland(über 812000) unbekannt bleib« M
9 Sas frevle Spiel , das die Machthaber m Fran >M -'-^ ft-hniirrT. mnll aber doch. »

UMm  miitclbniflen*

iber doch, M,, •;c
surchtbak̂Mhc-lb
neuen f.;\r

Offensivem, denU Lorraines und in der Woevtt L ft- -
kratz aller ermunterndenProphezeiungen vas Unheil ve! Io .;»,.,

ut-Das frevle «spiel, oas o>e ... m
um sich selber in der Macht zu erhalten, muß aber dô M -- c.c .
den Tag kommen. Dann wird gegen sie eine turcktbaM
Dü-uich»» l»-»-« -»- „Lz . Vstt " L 'KS «&

fll6 Wtu.- B

Die Wiener Blatter  vcrössenttichen Mit
p „ cn Heb ins  über seine Eindrücke., welche er wuh-

r^ d ' stines Besuches bei der österreichifch-ungarischen Karpat>ie.i-T - tW !" , ' . I . a Äsi« mMfhpr or\imaUa  Ge !eaeny0tr,nib ir>rc'5 Denrares vr.'s wci  iJiituuu ;i,-ur u..SJ»..pvV- p;  vV»n̂ r.*t
anree empfanden Hai. Sven ftebin, lvelcher erjtmtzllg Ge eyenhut

rsterreiihisch-ungarische Truppen zu sehen, sprich. » j
geistcrtin Worten von der Organisation, ,Halrung und Kampst.ist-- ' . i,~ril• rc;i ' fi.niP IlillllCnOC Qtll'v.ltlQt-C

9iie ölreü et taten der Russen in M e m o l. Nach

"lA .rT'M -LKL

3n Deutschland herrscht keine Hungersnot._ _ „MdE
Dcr Berichterstatter des Manchester Guardian un...

ueiücrlcn Lvorren von ver —7 ’: ‘u.\n 'r
besuchte-die Truppen0:'lnbri ia,e erlerne Kt) m üitjcti c

in ihren Stellungen und sprach mit eii'zeliien ömsarenchu-d ^ rolern.f-ii- stfw" alt im Feuer gewefen waren. -Iw fand de! cmenun -n
b-achi'ne Kampsessreude und ein zuversichtlichesSiegesgefuhl. D>r
r« . m «8HÄÄi ' * Ä > « lÄiÖ
,',,5 “ • ; ä i:ää
- ,r-.>r» iirih otr XrlCuC, litli ütr üti v̂ *Ovclow» , . < n c .1. .
Mas"das Wohl der Soldaten betrisst. Den eigentlichen Kampf habe
, n' '-c „ s/hen Die russische Artillerie m d>e,em Abschnitte
Lüeg und auch die etngegrabcne russische Jnsantene rührte sich
hum . Ich sah einmal von einem Beobachtungs-stand̂ .«^ „„„drei

haben vermutlich die RichtUng' nach Italien eingeschlagen/«»« vn «r n r i 5 Der „Matin" rechne! nach sicheren Anga¬
ben aus, oafr bie Ausdehnung der SchWtfronten der Allsterten
2668 Kilometer beträgt. Davon kommen»70 Kü°m-ter auf
SISJS 5 « 28 auf die die
russische und 350 aus die serbische und montenegrinische Front.beabsichtigen die

von 2 Milli
Dollar zwecks Herausgabe einer großen Tagesc>0!tung,
deutsche Sache verteidigen soll.me vE/unie ucutiuiytii .

'it 1! skifch  e Kri eg 2mii d igk ei  t. In Südostgalizienge¬
fangene russische Soldaten „erklärten: Mögnr Großfürst Nikolaus

^  d'rÄ Oesterreich« stvischeu den russische und iisterreichft
schen'Schützengräben sriedtich bei einander stehen,. Man erzählte
!;7 n ÄSÄ Äte Rüsten weiße Tücher schwenktenf bil  niieric-idiifriieii Grüben hcrangekommen waren.
''ri  Vcr 'auke meiner Führt kam ich auch zum Feldmarschalleutnant
■ e : m om Lunajec die deutschen Berbundeim unterste tt
MM.' st 'd Ich besuchte auch den FeldmarschalleutnantDankt und
iernte so zwei wundervolle Soldaten lernten. .

WB na. Budapest.  13 . April. Die Blätter drucken ihre

ä ;ä SSÄ b- Der Vetter Livre, fagc: »c>u>,l.,f Losung war, zu>.r,t
einen Stoß' ins Herz des Deutschen Reiches zu führen. Dieser Plan

• .' S « o leitert . Der Oberbeschlshaver des Zaren t b
eine geradezu wahnwitzigeB-r,chwc„oun§, an Menschen

aber seinen Scharen stemmte sich der uncrsmuüest.chc Held.^
"Mn unserer Truppen entgegen, noch ms Uebermens-hlmw gesteigeH

der' ganzen Monarchie geht.

i

bietet abermals ein unwiderlegliches Zeugnis für Ote deutsche Da
Itare Serccüi erzählt, am 24. August habe das IS. Husa -n-
yifgimc-nt sechs

ihre Gefangenen gebraten und ausgegessen hatten.)

Ww  du mir , lv Idi  dir!
m>« n Berlin.  Die von der englischen Regierung an« .

. Keine Kriegsmüdigkcii ü> o -fi-rreich -llnz - rn.
n\\*s nn «> rnn  i 9 AvrU . Das 1;chcch:sche Blatt „Un.on

« « ÄS d?i iS«

«Än Bäl4r und Antkstells sämtlicher in der Üstrrreichisch-imgün-

s $ sa % & & &  üä ? stät:MrNLK °K.'KL -«ft«»- ;»
SL !$c £ tVit  Äf ew kr « - » fl* .. • ». « >uuut'Mwivy uu .

S5 Ä
('hre-.'>'o!!en, die gedeihliche WeiterentW.cktung der^Monarch -e w«

{ffÄISW ; nli ÜntÄooten durch BersagiE
_ Äfia ? Sw «ÄraN » >* *m

Detention Baracks hat

EEISHH * -3S - t - sfi

Ke !i 'L7S ^ Zt ^ ^ onarckckeMclststidcnkc-t. Dii- m
der ausländischen Presse in dieser ll.tchktmgE ' uchcm-iN̂ Gerächt«
SCTTÄÄ ^ r « diese
ichtstze restlose Tr .::e m:d Hmgabe der -ge,mmen Beurlm.-mg

Te!em-apb7 di'7 ' drei Monate sn ' Deiüschland gewesen^
..Wem, man nach Deutschland kommt, verspürt man
amtliche Gerede über die innere Lage Deutschlands

und England' lächerlich C!" borrfAt kei
Die innere, ismie - ß
ist. In Deutschland herrscht kev'

not, noch ist dasZBolk unzufrieden. ,Das d̂eutschê {t
zeugt, daß dcr Krieg dem Lande ausgedrungen wu
?cchne also nicht darauf, durch Hunger das deutsche
ringen." ^

B erli  n. Die ive,unoyeic vev ‘ ;.?re
ersreulicberweise vollständig wieder hergestellt. .D̂ E 'i
General' vollste Felddienstfähigkeit um, Arbensuaf- *

Berti  n. Der bisherige sandte in Mexiko, -gMst

SsKr-rwsbschas. W
.« G«'« awb,rsten ^ E tzmtohpr hpm t̂ißiir. -t,ü‘.wir ?'.,,.K

Berlin.  Der bisherige Gesandte in Mexiko, ^ bWDS-ben
v. Hi n tze. ist zum außerordentlichen Gesandten m>
tigten Minister bei der chinesischen Republu ernannt ^LV UCt Uül U;iUC|l|U;v»i . - [Sty:

WB na. München. 13. April. Bei der Vereidig«' C

König m' k - . « kK » ^ UzM
irrlfcyen- .ruppc-i» <-».»>-» urujc
Bisher, fuhr der König fo 's,

richtete der König
r Soldatenstand sei

t, in
sei jederzeit ein> > <$ $4

t?rbic
den uno xou ?,u ,w,cr». « » *“ , : ”s •l'-vitfcff>W"3j
sertmsd « , Äa ' ™ fe } «;Ihr müßt euch vorbereiten, euren
vor dem Feinde stehen, ebenbürtigZ-ft werden,
reich bleiben
währten
fohlen.

emde ficycn, evenvui-m
asfennihm bei- Bayern aufrecht zu orhau

1nT' rt7cr
h «°

Dc

retchisch-ungarischen und turn
ben und T°d „zu Men . ans no,,- «« en c.|,v

Ser ;
7(1)cn

uq-
— -,C '1

Lin Zigaretten -Msnopol?
Dresden.  Zum Ankauf der Zigarettensabn Ell P°
Haft Iasmaßi erfährt man weiter, daß das RE -

.r den Erwerb gewonnenen Bancengruppe ein
50 Jahre vorbehält. Auch weitere hervorragende
bestimmt mit einem Zigarettenmonopül nach dem > ^
vor diesem die Regierung verschiedentlichm Bert,
Fachleuten die Monopolfrageberührt habe Die e y
vast das Reichsschatzamt eifrig an dcr Arbeit ist, c,i! ?J, r >.[rr£
Mittel und' Wege zu suchen.um dir durch den Kri ck Hkch-Mv^
Ausgaben durch indirekte Besteuerung 3» de- em
hat in seiner Etatrede vom 10. Mürz der Reichsscho»! ^ -
gesprochen, daß er ein sinanzielles Programm ^ ^ » r^
nM gebe'., könne, weil ein solches einen festen U'^ ,,^ . .i,
Tatsachen brauche, der naturgemäß d^ ch d?!1 ,Ä ( >
Krieges und dir Bedingungen des Lnedenswluffej^ V| u:,in
bei, kann. Es wird darum oer Plan eines -ög u0)l § re  J
wenn ein solches vo» der Regierung erwogen wnd' » m
zige Steuervorschlag sein, den wir zu erwarten Hab. I OS

Die Zukunft der kriegs -InvalldeN-
WB na. Bert!!!. 13. April. Die BudgeikommissŵjM

tckgo- st-,ric heute über dif LU-trage uns oem̂ Haü ^ ßz fl>£
Ste-rf 'oTgung von Si riegs in validen ll,’öf«h# !*iU.
bliebenen. 2er Skautsjetreiür des Reichsschatzamtê c' stZ- ,uZ- dw-Reich-Raa tcicn einig onrm, das) ^ ,»lß kDer c-rcaarse.ieilil c»s (S  #

nnd der Reichstag seien einig dann, das,„ -
psficht seist noch K-ästen für die tz'^ .dê «iiwgcn-^ '^ il--
Regicrung
pllicht sei. - ... ,
aöjmtg dieser großen Aufga.-e rstcrdr freilich

******■«>*- --AL,



(plulU' i '-'Ih'ü'IuU' ii Cij 'it'utiUiluu' übernirtjon , uns neuen {io iinl IK
fonöcrem Interesse Die neuesten Kriegsereignisse studierte.

suerbandes
■jofjr 1915,

11  Morkem -n» > ‘T ""111«nums ernte
'.-" --'-'Ni' i-.-.en Uutcrlaqcii ,u3' «i»̂ evrechu»«über die

MT' 1 ... w > U illl 'w.l OaiUUIlJ (.UII
'• hWKai»,>̂ .»',7," ',. , l!- ' ;l OHiziersgeiiejiingsheinnm

°henVr r ?« scriern '3,3-33? ^ ' "." ?̂/ öcr  ausgegebcnen Anstellungsschein
ben’pr.iv3 'v3, teöenen l,n’° der Kostenberechnung ge-

Sr^ :P" - t r wies aus die dankenswerten Ar-
V-:1'f" '.or9e?ereinißuufl hin, welche das Maximum

'^ " aW -loder die anstrevtm , um den Opfern des Krieges
9ttn  jnögichkt , :, M.L.. nr eures Erwerbs zu geben. Die Arbeiten feien

Pu malen <S'—n'>'J i-‘haA),mQr'’ lMe *ŝ ' fc der EinzelfLaaten und körn-
l *.!n,U,Qnm.ciiimmt ober unentbehrlich.

I nt
sollte
^eideM

mg «*31 « Borln
der b'M arni
rrankrs

. -.ebergangszeit würden mittels der
“tontmiffion bewilligten Fonds , die zweifsl-

- . r Norörnn »och Möglichkeit gemildert werden. Er
.-.rc»."M >f Sähe ' . im ' da rar . dost das ckicm, sieb heule schr.n

M 'ngen̂ önre Uber deren Höhe erst die Zukunft Gewißheit
die' Nort̂ E ^ erer Antrag Meyer -Herford schlug Grund-

de>" >E ''ch' .en ^ es, einen fertigen Gesetzentwurf bis
:r «LC:]iWi '°' ' ar  heißt bis zum 18. Mai vörzulegen, nicht

«ME ^ 'dSkd-ank»r^'Ĥ 'Me aber durchaus keine Ablehnung de-ÄL r. cw.
ranz»'
ober

m möge zunächst
-n- iivlMnUN '
- 1011 vertagte {ich sodann bis zum 11. Mat.

rmweN^

aus hschhsim ti. Umgebung.
.. ..

ie» ^ ; -h.-.:.>.ch April. waren es 75 Jahre , daß der erste

ChaMiHGre :-
t,. von y k-

toen. an vorbenanntem Lage bis Wiesbaden bc-
- ; fL ^jfeniPV1 Gut rcnti.C °? n Gesellschaftern betriebene und im Lause
- hi' if " ^ . .io.um.6bV ging im Jahre 1672 inSim .... D -Tr¬

ichter SA, , Der Unters
ern - - um 71-, „f # in der hiesihiesigen Volksschule beginnt jetzt

ber KtlMn ; v' V!1' fcas Die Keime von Kartoffeln enthalten ein

WB na . Wiesbaden . Oer Voranschlag des Bezirks
ves Regierungsbezirks Wiesbaden für das Rechnungsj... . ,
der in Einnahmen und Ausgaben mit 6 427 700 Mark balanciert,
sicht wieder 7 !--» Proz . Bczirksabgaben vor, welche 2 2o1000 -bmrk
ausmachen. Der größte Teil , dieser Bezirksabgabe fällt auf den
Kreis Frankfurt a.' M.

— Königliche Schauspiele.  Der K. und K. Kammer¬
sänger Herr Leo Slezak ist von der Intendantur für ein zweima¬
liges Gastspiel verpflichtet worden, welches am 28. und 28. Mai
stattfinden wird und zwar wird der Künstler in zwei seiner her¬
vorragenden Partien — Eleazar in „Die Jüdin " und Rhadames
in „Aida" — auftreten.

wc. Eestcrii abend 9 Uhr entstand durch noch unaufgeklärte
Veranlassung in dem Hause Bierstadter Straße 9 a ein Brand,
welcher ziemlich erheblichen Schaden anrichtete.

die Ä nS jmö 1 ^ss ?äs  e ? ÄÄX
penuerbandplatz zugeführt werden iönuen . Hier saft immer noch
rui Fcnerbereich, werden sie in Leicht und schwel verwundet- 8
chiFn uu' natürlich müssen die Grenzen de. oft sehr welt ges eät
werden ' '^ie Aerzre arbeiten hier ununterbrochen m n.ag- und
Vach schichttn, .md' n- r d,e ganz Lchwerverletzten lagt man mag-
mÄi »W « » » -

Ä mH - »»» »-»VS mm . m » ■säSSSSS

fort tot . . ,.
Eltville. Postsekrelär Rang vermachte letztwillig der evangeli¬

schen Kirchengemeinde Erbach 8000 Mark, deren Zinsen für dir
Armen in Eltville verwendet werden sollen.

Flörsheim . Zwischen Flörsheim und der Naunheimer Schleuse
wurde die Leiche einer 20—30 Jahre alten Frau aus dem Mam ge¬
landet, die schon mehere Wochen im Wasser gelegen hat. Alle An¬
zeichen deuten aus Lustmord. Die Leiche war nackt, beide Beine
vom Rumpf getrennt . In den Mund war ein Battisttaschemuch
gezwängt, das L. B . gezeichnet ist. Mitteilungen , die zur Aufklä¬
rung des Falles dienen können, werden bei der Kriminalpolizei in
Frankfurt , Zimmer 448, entgegengenommen.

Hattenheim. Heute Mittwoch find cs 60 Jahre , daß Herr
Jakob Berg hier als Hofmann in Diensten der Verwaltung . oss
Herrn Freiherrn Langwerth von Simmern steht. Trotz seines
hohen Alters arbeitet derselbe noch täglich in seinem Beruf bei vor¬
genannter Verwaltung.

fc . Hattersheim . Der 13jährige Schüler Jakob Mann von
hier rettete ein 2>»jahriges Kil.d, das in den hochangefchwollenen
Bach gefallen war.

Frankfurt . Im Hauptbahnhof wurde am Montag abend in
einem Abteil erster Klasse des nach Berlin fahrenden D-Zuges em
Mann festgenommen, der Handgepäckstücke berauben wollte, E -
ist ein wegen Diebstahls und Hehlerei schon vorbestrafter Mann
von hier.

Frankfurt . Die Aktiengesellschaft, die als gemeinnützige Un¬
ternehmung den hiesigen Zoologischen Garten im Besitze hat, bean¬
tragt bei der Stadt die Üebenahme des Gartens auf die tetaoi,
und der Magistrat stellt nunmehr an die Stdtverordnetenverfamm-
lung den Antrag , den Garten zu übernehmest. Diese Ueberleiiung
des Gartens , war vorauszusehen, da das Unternehmen schon langer
auf größere städtische Unterstützungen angewiesen ist, und da ser-
ner die Aktiengesellschaftschon seit Jahren nur noch dem Ram .n
nach Besitzerin des Gartens war , während sie„tatsächlich nur meyr
eine Betrcebsgescllschastund die Stadt die tatsächliche Besli;i-nn .0r.
Das Gelände gehört dcr Stadt , und die Bautem dre der Gesellschaft
oehören, würden im Falle der Auslösung der Staat zu fallen. Jjy
Magistrat hält eine Berstädtischung für die beste Losung, da eme
Auflösung des Unternehmens nicht wohl für eme Stadt wie H-ranc-
furt a. M . in Frage kommen könne.

:rsnok-
an >u'd
wesen

' » onder-- ? " kr wstch,'
«Mac- 'Uchissraüen Üa}>auc‘) die früotischs Bevölkerung, ins- j

HZ Z chicses W]° das Dienstpersonal, durch sorgfältige !>
,lWvc:ch.., '? ^ w.te A.i -iiE -ch dazu beiträgt , den Biehstand und La- t
!*/s ... , ' " " merncchrung vor empfindlicher zschädigung zu

fiko, ^ « nĝ -Ane vergyW'Awgcn die größte Sorgfalt zuzuw - .dm.
en u>w .xd,. . - . .. weroen, ocn Llbsender auf den Sendunaennannt -
eidigw'LM, «- Ctroc
x der Ki .# ! in a 13en u n f . r
d. dopp/Wch S ^ dt , . ' <l a »' » er innen  sind seit gestern
mis nmäfii , !c: .,:l°Ü«nfaiQ sehen . Zwar versehe,, sie ihren Dienst
aen farhinniP^ t)afnK . ‘U1 auc^ f‘e urüssen erst lernen und so sieht
mg \°cy ’ mx*Sn Kolleginnen in die Geheimnisse
« finT **"& der Fahrberichte usw. einweihen. Die

K^ A' -Niecr « Klei „8° A fct Iiri;t «-kleidet . Sie tragen
111,1̂ Wchcn der Uniformmützesitzt . mehr „ oder

außen fürs Vaterland
en noch nicht recht be-

» 8lelu7 die 111 ba nicht am Platze, dem,
•‘n D''«lt.ti|«3il..:? bald nMudlich der Versuch mit den
-nd- Allen,  p ., r-. « ^ » trb (cs sind 40 eingestellt) werden
cm ■-!! 3Äü nn * >n Frage kommen, auch in diesem

G< n r, . " 'n Wettbewerb zu treten,de in f. ' “ tedicr h, . . .

'w ° -r sich in einem
wird, 11- M ölt . 1 -sten entdeckt ,,,-n ,<u* ‘ ovn dem transportierenden

, habe»- ^ <ir ., ' sterausgehoit . Der Mann ist 37

«lideo - ÄM °g ^ v ^ orc von Hesse » als
!Mni!!iDkiG > die hiei-o EtK " ^ dgen passierte die Grotz-
Haust .̂ zarettonÄ , % „ ;,i ?••*«*« La .mreitzug .e. der

El e o n o r e'

5 .ÄtM .', - ' iPau brachte. Die hohe Frau
mtes In City xi'b Sir wurd» Awcstcr »nd pflegte selbst die
> daß -st.M 'MümI 110 ^ er:  den wenigsten Leuten cr-
>' M ' WUIt  übergeben lS tx* .Anzahl Verwundeter de,

•a ij !>,.) Eue Fürstin von oei
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„Bob geiht tuet kapott". Ein echter deutscher Soldat kennt
kein Wanken imd Weichen. Die Disziplin ist chw 'N Fletsch und
Blick übergegangen , und wo die Pflicht ihn hmgestellt hat, bleibt , r
stoben, es mag da kommen, was will. Ein sehr lustiges Stückchen,
das diese Tatsache mit einem drolligen Beispiel beiegt, wurde von
einem braven Kölner 1870 ausgeführt . Die Abteilung lag aus
Schloß Mariee in Repli , und es wurden wie gewoynlich Po,, »-»
ausgestellt. Plötzlich schlug eine Granate in den Garten em. »
glaubte anfangs , es sei nur ein Schreckschuß, doch sielen gleich
darauf zwei Granaten ins Schloß, eine dnrte nahm das Dach weg.
Aur Komamndo ergriff jede, Gewehr und Gepäck, um nach den
Laufgräben zu gelangen, wahrend e,ne Granate nach oer an ->'
cinschlug Durch einen Weiher, der mit einer dünnen , sts
brechenden Eisdecke überzogen war , mußte man waten, — mana,e„
ging das Master bis über die Schultern , doch retiste man stch
aus einen Kölner , der vor dem Schlosse ans Posten gestanden und
nur ein kleines Stückchen Mauer als Deckung hatte . Das wmoe
zusan-mengcschossen, alle gaben ihn daher verloren und b-oamnen
schon de>, Tod des braven Kameraden . Wer oefchreibt aber die
Freude , als der brave Kölner endlich herÄmarfchiert kommt mm
sich beim Kompagniefuhrer . mit der linken Hand auss >schwv
dsulend, in echtem Kölner Dialekt meldet: „Herr ßennamb , > ß
ich dann doh stunn blieve, dat hält kei Minsch uhs , doh geiht mer
kavoit!" Trotz dos Ernstes der Situation mutzten alle lachen̂ mer
braus Soldat 'batte von l 8 Granaten , die der Feind aufs « ch o,;
gesandt. H  auf feinen, gefährlichen Posten ausgehmten und m
vielleicht noch unerschrockenergezeigt, als mancher m der irxnm ) ■

„Beim tue ich nicht". Kommt da eine biedere Polin zum
Bptirepex Postamt , um S00 Mark , die sie sich in Gold SUstnnmen-
Mpart hat , auf dem Altar des Baterlandes zu opfern, d. )- ^ ö
wechseln. Freudig wird sie natürlich empfangen, und nun steckt ge
die Bedingung , daß ihr Silbergeld dafür gezahll weine. ~J p{h
ernte befindet sich natürlich in Verlegenheit, ôa lovixl cks,lb« gew
gar nicht einmal vorhanden ist, und sucht der Frau .lar ,.u .4
daß Papiergeld doch denselben Wert habe. Aber alles -Mredcn , t
fruchtlos. Mit dem Bemerke;, : „dann tue ich nichts Pap .. rgel2
fressen die Mäus " zieht sie imt ihrem Goldsmr mr , Strumpf von
dannen . Man sieht hieraus , welche Goldmengen sta) noch unter
dem Publikum befinden.

Ais Kriegschirurg in Ost und West. ^
In , Abgeordnetenhaus sprach Generalarzt drasessm F-

Si orte  über seine Beobachtungen auf den Kriegsschauplatz
Ost und West. Der Vortrag gab nicht nur euren voMommensn
Ueberblick, sondern war vor . allem durch eme außerordeMl che
Offenheit gekennzeichnet, die ohne jede Schönfärberei d, 1 • .
Zustände lebendig und ernst zu schildern mußte, « o sagte gch
zu Beginn , daß sich auch mancher Arzt zunächst e.nes Grausens
nicht hätte erwehren können angesichts der Arbeitsbedmgung - -
naturgemäß sehr verschieden gewesen seien. Der Vortragende s s
war , dem 3. Reseroekorps unter General v. Beseler als Gem-
arzt zugeteilt, vom 9. 'August an in Belgien , seit 8. Dezemb^
Polen tätig und hat also die denkbar verschieben ten ^Verhaltn si-.
fü - die Ausführung der Acrwundetenpflege im Felde >elvst rennen
gelernt . Drei Punkte seien hierbei von grundlegender Wlchtigceii,
die Organisation , die .Verbesserung der Wundbehanü .ar.g u >
Veränderung z. T. L -rb-fstrung der Geschosse D.e vrsanlsatwn
sei in langjähriger Friedensarbeit ganz vortreffuch vorbercuer ge-
wesen, und jedem Feldlazarett fei mindestens em tuchtiger E ) nl
beigegeben. Die Wundbehandlung fei ungeheuer v-rbeMt , w
sie heute durch das von Robert Koch emgesuhrte Auskochen aller
Instrumente im strömenden Wasserdampf keimfre, geworden ,el.
Dcr Instrumentrnlocher ist das erste, was rm « eldlazarett m ^ e
trieb kommt, und bleibt es. Bezüglich der Gejchosse!-av^ 1 ) !
di,- alte bleierne Gewehr ..!,,ge!" sehr zum Vorteil für die Wundbe¬
handlung verändert , der harte Stahlmantel des heutigen önfameric-
qefchosses schlägt schnell und glatt durch und ermöglicht rasche .yn-
iunq. wenn es sich nicht gerade um Querschläger oder Nahschüsse
handele. Dagegen sind freilich die Artlller .egeschvfse viel ,chl.mmer
als früher . Zu den Schrapnells und Granaten gesellen sichE be-

schwmidcn, die Bajonettstiche dagegen oft recht schwer. Freilich
gäbe es auch da prächtige Helleriolge. und er erzählt von
Märker , der drei Tage noch einer schweren Operation , dr« W
von acht Bajon -ttsiicheii nötig geworden war . ihn bere.rs

konnten, wie ^ iSvevaumterlais  nicht vor
;S SL81LSÄ.

jeie C‘rül?rc„be ‘̂ ufri2fcen? eit ‘' u,ffcrcr Scraimbet « ,! 3ge ^
Wünsche: Ruhe. Essen und Warme, 'Pd Mer ^ . mch, rh» L

dauert .̂ datz' estiê vcraltete deslfminrmg^die B̂enuMng weMicher

chm haben ganz außerord -Ntlm., Tuchttges geimM , b.^ hm_lernt

ßübte . Wie Zeitungen und gute Bücher, vor allem aoer Mu,,k
^Verwundeten draußen erfreue, bis endlich, der Anb -ck des m -
dernen Lemreitzuges beim Abtransport m d,e Deimat das hellste
Entzücken wachriefe, schilderte der S -neralarzi .bewegt, um m.t oer
Anregung zu schließen, vor allem, hier ui üer Heiniat ;cht d,e Be,^
tu,mieten langsam wieder arbeitsfähig zu machen und imt.  f iß .»
fnhrvi rho  mpiiitil Kruppe! m  nehmen . Bern : oap ou
Nn und Leiden diestr wahrhaften , schlichten Helden für lange
Generationen noch ein Segen bleiben mochten, entfesselte oen I-.o-
haflesten Beifall der ernslgestimmren Hörer.

Hebet  Miütarismus und Nerven

l„ m-d Ueberstüssiges - über den Êinfluß des Krieges auf v.e

L » riSff - i» -»-Ml » S
W ™»u »»b «mm

n fitm äüia ist genaue Beobachtung und R-gistn-nmg nicht au-
ker Acht gelten werden. Wie mancher Neurastheniker der zu
kraule an allen möglichen Krankheiten zu leiden sich cmbildcte und
hke Plage seiner Umgebung bildete, ist nun durch die Macht der
ebernen^Notwendigkeit gezwungen, zum chelden m, Schützengraben
g worden Er unter Daunenbetten sich. schlaflos aus seinem
Laaer wälzte, schläft wie ein Murmeltier aus dem Strohsacke, -
wenn überhaupt einer da ist! Fort sind seine Grillen, ferne Launen,
leine Grübelsucht — wie mit einem Zauberschlag. Leggeblasen
seine Angst, das ewige Herzklopfen. Auch feme Verdauungsbe¬
schwerden sind geschwunden, weg sind die Obstipation, der Magen¬
druck das Sodbrennen ; das Kommissbrot,mundet ihm vorzüglich,
die Gulaschkanone dünkt ihm eine Wohltäterin zu sem.. wahrend
cr im Frieden appetitlos bei den schönsten Leckerd,s,en dasatz und

^ ^ ragt mansch nach Lr Ursache, so ist vor allem die stramme
Disziplin dafür verantwortlich zu machen. Der Zwang , sich.einer
höheren, gebietenden Macht unterzuordnen , wirrt Wunder bei .den
abnlistischen Individiien . Er m u ß, es gibt keine Ausrede, keuien
Pardon Ferner ist die Beschäftigungstherapie dabei in Betracht
zu ziehen, die Ablenkung. Der Soldat hat keine Zeit sich um sein
liebes Ick zu kümmern . . . Auch die fortwährend .droheiche Ge¬
fahr 'als mächtiger Reiz wirlt stählend, abhärtend auf das Nerven¬
system. Sodann kommt hinzu die fortwährende Uebung, die Ge-SBif wissen ja, daß man em organisch gesundes, aber
von Natur schwächlich veranlagtes Muskelsystem durch methodische
Uebunq bis zur höchsten Kraftleistung erziehen kann. Ebenso ver-
bäll es sich mit einen, organisch intakten, aber zarten Rervensy-
(A*n 9[itfh der psychische Einfluß ist nicht zu ubersehen: bcu B e i-

v ^el Er sieht vor sich lauter Individuen , welche lederze.t be¬
reit sind, bedingungslos ihr Leben einer höheren Joee zu opfern,
" " ^ Vollends die rationelle Ernährung im Feld^ der sehr mäßige
»slfnbni und Nikotingenuh, -— während der Marsches oder auf

°-n- MLZPK » ?ÄÖ ,T »Ä 'Ä „S!

Hufstc ^ iniJCt RHUji'Cub bcs ittteges.

Oder PsilchowgE jede- Kmbersreiind S & fm.
Leben und wrewen -er Z ,. ;. ,, , 'öicsrig der Friedens»
D-el deutlicher und̂ schönes: oj m b. . Auffassung
ÄSÄ ' unb und Sein . Aus uns Erwachstnen

ISIÜIP5süI #ssS» s
Ä'' ie ?mn0Lr D1Äfaute 5 Recht . Diese Ä.-iegsz-ilcn zeigen uns,

E !«» «Inaft miHcn- daß erst die Entwickliingsiahrc m dem

sjtsäW.  terAsfttt : t
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ihre Kinder darunter l- .den f- h- r eigenen Kindcrjahre

n » lfineinlns « eben unö  erlebt dann an den eigenen Kindern noch.If # iSS3
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tzegenzog. Auf einer aus vier Holzplatten hergestellten Lahre
brachten sic gleich einen reichlich verbundenen Schmerverwundeten,
mit . Es war ein Kunststück, nicht von dieser Bahre herunter zu
purzeln , aber der Held lag steif und still, — bis der Kampf mit
dem Feinde so heftig wurde, daß er aussprang und sich am „.ver¬
hauen " beteiligte, — um sich dann , mit neuem Ruhm und einigen
weiteren eingebildeten Wunden bedeckt, wieder aus seine Bahre zn

^ Sehr beliebt bei den Kleinen ist nuch dns „Extrablatt -Spiel ".
Dazu brauchts niir ein paar schmutzige Zeitungssetzen. — die Haupt¬
sache ist. daß man mit der richtigen Betonung und Ausdauer immer
wieder schreit: „Exxxtrablatt !" . _ . . .. .

Glücklich das .Haus, den, in diesen Zeiten ein Spielkind d>e
schweren Tage leichter macht! Unser neunjähriges Tochterchen
hat die großen Brüder ohne eigentlichen Abschiedsschmerz ms Feld
ziehen sehen. Cie verfügt mit ihren Fungsfreunden aber einen
richtigen Schützengraben, der, was Schmutz und Feuchtigkeit an-

hievte aus unoctaiuuen -- Si „.
moniakbehÜlter. Durch Ausstrvmen des Gases zog sich der GZchast^
führer Otto Becker eine Gasvergiftung zu, die seinen alsbaldigen

Duisburg . ' Von den hier mit Landbauarbeiten beschäftigten
gefangenen Russen' gelang es acht Leuten, zu entkMinen . Bwr
von ihnen, und zwar drei Unteroffiziere und ein,Soldat , wurden
unweit des Rhein . in einem Gehöft wieder ergrlsfen, wahrend eie
übrioen Flüchtlinge noch nicht gefaßt sind.

Bochum. Der jugendliche Hilfsarbeiter Karl Tewes aus Weit
mar halte eines Tages , als er einem Transport franzost,cher Ge¬
fangener begegnete, eineni der Gefangenen auf depen Litten die,
Zigaretten oeschcnkt. Er hatte damit gegen das Verbot des Ver¬
kehrs mir Kriegsgefangenen gefehlt. Die Strafkammer verurteilte
den jungen Mann zu einem .̂ag Gefängnis . In der Urteilsbe¬
gründung wurde betont, daß das Verhalten öes Angeklagten auf
einen erheblichen Mangel nationalem Bewußtsein schlrost-n laste.

Arnheim Auf Veranlassung der holländischen Bahnhoss-
wache wurden hier zwei Reisende, ein Herr und eine Dame, die
1. Klasse fuhren , angehalten . Der eigentümliche Gang der Dam -
erweckte Mißtrauen . Die Untersuchung ergab, daß die beiden Per¬
sonen englische Matrosen waren , die aus dein Internierungslager
in Groningen entwichen waren . .

München. Das Oberkriegsgericht in Nürnberg verurteilte,
den russischen Kriegsgefangenen Hailo, der aus dem östlichen
Kriegsschauplatz einem verwundeten deutschen Soloaten aus dessen
Tornister einen goldenen Ring gestohlen hatte, wegen Plünderung
zu acht Monaten Gefängnis . (7

£isb Vaterland . . . In emem Truppenlager zahlten 17 Land-
sturn,männer ihre Kinder zusammen; sie brachten 107 heraus . Diese
Zählung ließ 19 andere Landsturmmänncr , die davon horten , mch.
ruhen . " Sic veranstalteten gleichfalls eine Zählung ihrer Sprotz-
linge und schlugen den „Rekord" mit der Ziffer 163.

Düsseldorf. In einen, Gasthause an der Königshalle explo-
e aus unbekannten Ursachen an der Eismaschine de, Am-

ocht, es getrost mit jedem Schützengraben an der Fron ^ ausnehmen
kann In ihrer Besehlshaberstellung kommandiert sie kolvstaie
Truppenmassen , und man mich sich ernstlich hüten, diesen un .irfib
ghrc .x Heerscharen und ihren, Feuer in den Weg zu lammen . Fhr
Puppenhaus ist längst in ein Kriegslazarett verwandelt , und saipt-
liche Purven sitzen mit verbundenen Köpfen und Armen trübselig
heruni und sind nur durch Sendungen von „Liebesgaben aufzn-

^b'^ Der Inbegriff des Kriegsglücks für ein Kind ist aber „Ein¬
quartierung ". Je mehr, desto bester. Es ist ein eigen Ding um dieses
schnelle Verstehen zwischen Kindern und Soldaten . Man laust mit
zum Appell, man lernt alle Soldatenlieder und vieles, was man
sich nach dem Krieg wohl wieder abgewöhnen muß. Für mese
Einquartierung strickt man eifrig „Müffchen und „Ohrwarmer
und schreibt später wunderschöne Briefe : „Lieber, tapfererSoldat.
Ich hoffe, daß es dir auf dem Felde der Ehre gut geht. Mir geht

Ci>̂ ©o m̂anche Mutter , die den Gatten im Felde weiß, fitzt jetzt
allein mit ihrer Kinderschar und holt sich da täglich Freude , Kraft
und Mut . Vielleicht kommen auch einmal stunden der Einsamkeit,
wo sie die eigene Not und Sehnsucht und die Kluft zwischen dem
eigenen Empfinden und der Kinder Sein und Art schmerzlich fuh.r.
Dann heißt es, sich in verstehender Liebe kiarzumachen, daß unserer
Kinder sorgloses Spielen ihr Schutz und. Vorrecht nnö unser
Sonnenschein ist, — daß ihre Zeit , zli lieben und zu leiden, früh
genug kommen wird . Möchte ihnen eine lebendige Baterlandslieae
aus dem Sv >el dieser Kriegslage erwachsen, die mit ihnen geht in
die Friedenstage als ein starker, bleibender Segen ! W>r aber
wollen uns ihres Frohsinns freuen und uns aufnchten nn ihrer
felsenfesten Zuversicht, „daß der liebe Gott es gut machen mug
mit Deutschland und allen deutschen Soldaten ."

Anzeigen -Teil

Uriegshilfe Hochhel
Sonntag, dm |8. April fyP, 3-/* H

Saale des „Raiserhofs" (paijer)

„Die ErnährungM Mtw

MeurStr Mackricdten.

1. Ansprache : Kochlöffel und Schwert.

2. praktische Vorführungen: was uns W
umsonst bieten. W

3. $tau Bertha Brauch (Lorch) : Der hM
Kriege.

Pause.

Ar>s einem Schützengraben in Polen.
Wir lagen lo lange in Reserve und sollten jetzt den am meisten

gefährdeten Punkt verstärken. Nach viertelstündigem Marsch ge¬
langten wir in den Graben . Die Russen beabsichtigten, wie wir
von Gefangenen gehört hatten , gegen Mitternacht einen Angriff
aus unsere Stellung zu unternehmen . Aber vergebens haben wir
aewaltet . Die feindlichen Gräben liegen an einigen Stellen n»rUCV'JUlU’l. -Lnc ■* . 7 ~ , ..
60 Meter von unserer Stellung . Das Leben ,m Schutzengraoen
ist ganz gemütlich. An das Pfeifen der Kugeln und das .platzen
der Granaten gewöhnt man sich bald. ..

Vom Frühling ist hier (am 27. März ) noch nicht viel zu spuren.
Das Wetter ist direkt scheußlich. Eisiger Wind und Regen ao-
wechselnd mit Schnee. Aber wir wohnen in einem lre,stiche:>
Unterstand, in dem sich ganz gut Hausen läßt , der jedenfalls im
Vergleich zu der von Ungeziefer wimmelnden Scheune ,m Dorf
unseres letzten Quartiers sin Palast ist.

Am 23. endlich wurde uns mitgeteilt, daß der Gegner pdinsche
Truppen als Verstärkung erhalte:', habe, die uns ja an Mut und
gutem Schießen nicht nachstchen sollen, daß also wohl endl-.m ,n
der nächsten Nacht ein Angriff zu erwarten wäre . Mit Einbruch
der Dunkelheit erhielten wir ein dirett wahnsinniges Artillene-
und Maschinengewehr-Feuer , das jedoch sehr wenig Schaden an¬
richtete. Punkt 11 Uhr schwieg plötzlich das Feuer , und baw sahen
mir die Sibirier mit ihren Pelzmützen in mehreren Linien hinter-
einander auf uns zukomnien. Zum Vajonettkamppf ist es aber
nicht gekommen, denn schon JO Meter vor unseren Drahtverhauen
brach der Angriff durch unser und das Mafchmcng-wehrfcuer völlig
zusammen. Wir atmeten erlöst auf ., So ein Nachtangriff ist doch
sehr nervenerregend und das Herz schlägt gar mächtig vor Spam
nung , ab cs auch mit Einsetzung oller Kräfte wieder gelingen wir»
„durchznhalien". Hosscntlich gehen wir bald einmal wieder mit
frischem Hurra in den Feind . Danach sehnt »mn sich ordentlich.

DrNrlSrR - Zirnst

Aus den heutigen Berliner Morgenblättern.
(Privattelegramme .)

Humor im Felde. Als man zweHSoldntcnhcime in Laon ein-
richlete, wurde der Kriegsfreiwillige 2r . W. Grosse aus Dresden
von einem Vorgesetzten aufgcsordert , einen kurzen, ücrb-vollsnnn-
lichen Spruch zu verfassen, der die Soldaten zu anständigem Ver¬
halten in den Räumen ermahnen sollte. Ec (äste seine .ftnsgabe,
indem er folgende Verse niederschrieb, die jetzt in sämtlichen
Räumen der Heime zu lesen sind:

Kamerad , tritt ein!
Ein Heini soll's sein
lind nicht — bedenke! —
Eine wüste Schenke.
Nimm ab die Mutz' ;
Dann geh' und sitz'
Gemütlich und friedlich
lind saus' nicht und raus ' nicht
lind sing' nicht und spring' nicht!

, Sei sauber und nett!
, . Spuck' nicht aufs Parkett!

Benimm dich genau,
Als on deine Frau
Hier schalte und walte ! -i-
Du kennst deine Alte!

Aber auch im Osten blüht poetischer Humor , ,o schreibt der
F . Z. ein Arzt : „Hier dicht neben meiner Wohnung haben wir eine
Entlausungsanstalt gebaut, aus technischen Lequemlichkeiten unter¬
irdisch. Am Eingang haben unsere Leute ein großes Plakat ange¬
bracht;

In diesem nnlerird 'schen Haus
Lebt auf der Mensch, stirbt ab die Laus . '

Man sieht, daß unserer prächtigen Mannschaft trotz aller
Widrmlcitcn der Humor glücklicherweise nicht ausgeht.

Sehr niedlich ist auch folgende Scherzfrage aus oer ,̂ :Uer

Berlin.  Bon einer ich w eten Erkrankung d es
russischen  G e n e r n l i ss i m u s berichtet der „Localanzeiger
wie sc-lat : Man hört von einer nicht unbedenklichen Erkrankung
des russischen Generalissimus, Großfürsten Nikolai Nikolajewusch.
Der russische Oberbefehlshaber krankt seit einer Reihe von Jahren
an einem Leberleiden, das in der letzten Zeit schnelle Fortschr.tte
gemacht habe. Da der Großfürst einen der ersten Chirurgen zu !>.y
befohlen habe, wird angenommen , daß es sich um ein krevsarnges
Leiden handelt.

Berlin.  Eine vom Vorstand der Berliner Handwerks¬
kammer einberufene und von mehr als 200 Organisat,oi,en aus
Berlin >md der Provinz Brnndcnburg besuchte Versammlung ve-
fnute sich mit dem Wied  e r a u f b a u v o !> O st p r e u,j e n. t- er
ostpreutzischeHandwerkskammertag hat m Königsberg , cmen Ar-
beitsausfchuß eingesetzt, der am 27. d. MlS . u: Berlin eine Sitzung
äbhaltei , wird . In Ostpreußen sind rund 19 000 Wohnhäuser zer¬
stört und etwa 80 000 Wohnungseinrichtungen neu zu bejchasren.
Es ist geplant, in Berlin ein Musterlager cinzurichtcn. das neben
Handwerkszeug und Musterarbeiten auch ganze , Mustsremrich-
tunaen enthalten lall, um den astprcußischen Familien Gelegenheit
zu bieten, sich mit dem nötigen Handwerkszeug und passenden
Wohnungsgeräten zu versehen.

B c r l ’ n Zu Ehren PNddigens hat die Fürstin Herbert
Bismarck, wie der . Loslifchen Zeitung " gemeldet wird, an dem mit
Kränzen geschmücktenSarkophag des Altre,chskayzle,s ,n Frie-
drichsruh einen prachtvollen Kranz nnt der ^ nfchrstr ,,^-ern .v)t.cven
Weddigen" niederlê zen lassen.

Berlin.  Die angekündigte große Rekrutierungskampagne
in London, bei der innerhalb 1-! -vagen gegen 2000 Propaganda¬
versammlungen aöoehalten werden sollen, hat wie dem „Berl.
Tageblatt " über Amsterdam berichtet wird , am Sonn .ng >n.< „0
Versammlungen und Demonstrationen , nerbundeu mit öffentlichen
Umzügen, begonnen. Die Veranstaltungen werden von jetzt, ao
täglich mittags und abends in Parts , großen oteucu und ojjent-
iichen Plätzen fortgesetzt.

Berlin.  Dem „Daily Telegwph " wird , wie, verschiedene
Morgenblätter berichten, aus Malta telegraphiert , daß die Vorbe-
rcitungen zur Forcierung der Dardanellen mrt großer Ltrajt fort-
gesetzt würden.

'Berlin.  Der ägyptische Sultan Hussein Kiamil hat , seine
Residenz von 5fairo nach Alexandrien verlegt. Die „Rundschau
bemerkt dazu : Die Abreise des Pfeudofultans aus Kairo enuge
Tage nach dem Attentat ist bezeichnend jur die Gefahren , von
denen sich der Sultan umgeben glaubt.

4 . praktische Vorführungen : Kochkiste und q
Gemüse , Dörren , Dörrgemüse ’ , * 1l | | tj

5. Herr©bffbaumfpettor Bickel (Wiesbaden)
und Dbst zur Kriegszeit . (Erzeug '^ ' WX
bewahrung , Verwertung .) SK .' -

6 . Aussprache . Ul ’O "' '

Eintritt frei! | ^41
Die Vorträge sollen gemeinverständlich gehcik^ , ^

und nur praktisch Brauchbares bringen . Zeder^ ^
freundlichst eingeladen , besonders auch § rau '' ^ 2itterbcf
entlassene Töchter . üche,,°T^
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größten Niederlagen.

Birnks UkrkL
Marburg . Wie der Oberbürgermeister in der e- tcidtverord-

netcnlitzung mitleilte, hat der letzte lliechnungsnbjchluß der Stmt-
hauptkaffe trotz des Krieges einen Ueberjchutz von 97 000 Mark er¬
geben, eine Summe , die seit Jahren nicht crreicyt worden war.- - - - - - • • . - des

re
die

Fmae des Gerichisnorsitzeildeii an eine angcklagte Frau : „ .»o ist
Ihr MtzNtt," erfolgte die Antwort : „Im Felde. „lltid was machen
Sie ?" „5ch arbeite auch im Felde." Es stellte sich heraus , da»
beide Personen Feldarbeit verrichteten. Die Frau wurde wegen
dieses tostlicheu Witzes in eine Gerichtsgeidsirase genommen.

Düsseldorf. Atit der -Anstellung von weiblichen Schaffner !! hat
die städtische Straßenbahn gute Erfahrungen gemacht; das Publi¬
kum bat iirl) an die „weibliche Bedienung " schneî gewohnl Fii den
nächsten Wcchcn werden etwa 2-A) rnn n im rnße»rbnhnberrreb
tälig sein. Geplant wird nuch die Ausbildung der Frauen >.n

-Aührcrdienfte,

WB . (Amtlich.) Großes Hauptquarüer. 14.  April.
Westlicher AriegsfchaAplatz.

Ein nächllicher feindlicher Vorstoß bei Berry an
Bac fcheiterle. __ y: "E

Nordwestlich von Verdun brachten die Franzosen
gestern Minen mit stark gelblicher Bauch- und erstickend
wirkender Gasentwicklung gegen unsere Linien zur An¬
wendung.

Zwischen Maas und Mosel wurde weilergekömpsl.
Bei einem starken französischen Angriff gegen die Linie
Maizerch-Marcheville drangen die .Franzosen an einer
schmalen Stelle bei 2N«rchevwe in unsere Stellung ein.
wurden durch Gegsnangriss aber bald wieder hiuaus-
geworfen. An der übrigen Front brach der Angriff
bereiks vor unserer Stellung zusammen-

Zwischen Combrcs und St . Mlhrsl fanden gestern
nur Arkilleriekämpfe statt. Bm Zülly-Walde wurden
nach erfolglosen feindlichen Sprengversuchen 3 feind¬
liche Angriffe zurückgewrefen. Ein Angriff beiderseits
der Straße Efsey-Flirey scheiterte westlich dieser Straße
und führte östlich derselben zu Vahl'ümpsen, in denen
unsere Truppen die überhand behielten. Jia Prrester»
walde fanden keine Äämpse statt.

Zu den Vogesen mitzglückke ein französischer Vor¬
stoß gegen den Schnepsenriethkoxf. südwestlich von
Meheral.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage im Osten ,st unverändert.

ybersie sieeresleilnng.
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